
50 Spargel & Erdbeer Profi 1/13

& 
Spargel  

Erdbeer Profi 

Rhizomwachstum kommen, was die Wasser- 
und Nährstoffaufnahme reduziert. Da die 
Erdbeerpflanze ein im Vergleich zu anderen 
Kulturen relativ schwaches Wurzelsystem 
aufweist, ist ein Mangel dieser beiden Nähr-
stoffe unbedingt zu vermeiden.

Die genannten Funktionen von Kalium und 
Magnesium in der Pflanze machen die bei-
den Nährstoffe insbesondere unter ungün-
stigen Wachstumsbedingungen unverzicht-
bar, da sie die Stressresistenz der Pflanzen 
erhöhen. Beispielhaft seien hier zwei häufig 
auftretende abiotische Stressfaktoren er-

wähnt, Trockenstress und Kältestress. 

Kalium und Magnesium steigern die Ertrags-
sicherheit gerade in trockenen Jahren. 
Dieses ist darauf zurück zu führen, dass 
Kalium als Osmotikum entscheidend bei der 
Regulation des pflanzlichen Wasserhaushal-
tes v.a. über die Blattöffnungen beteiligt ist 
(Abb. 2). Eine Mangelversorgung führt zu 
unzureichender Regulierung der Blattöff-
nungen und daher zu starken unproduktiven 
Wasserverlusten. Eine ausreichende Versor-
gung der Pflanzen mit Kalium trägt daher 
dazu bei, die limitierte Ressource Wasser 
effizienter zu nutzen und so die Wassernut-
zungseffizienz zu erhöhen. 

Spätfröste stellen eine Gefahr für Erdbee-
ren dar, v.a. bei Strohunterlage und wenn es 
sich um frühe Sorten bzw. um Erdbeerpflan-
zen in Folientunneln in fortgeschrittenem 
Entwicklungsstadium handelt. Da Kalium in 
großen Mengen von der Pflanze aufgenom-

Kalium und Magnesium sind wichti-
ge Nährstoffe für eine gute Ertrags- 
und Qualitätsbildung von Erdbeeren. 
Beide Nährstoffe sind essentiell an 
der Bildung und dem Transport von 
Inhaltsstoffen in die Beere beteiligt 
und beeinflussen so quantitative 
und qualitative Ertragseigenschaf-
ten. Die Düngerform (Einzeldünger 
oder Volldünger - chloridisch oder 
sulfatisch), wirkt sich ebenfalls stark 
auf verschiedene Ertrags- und Quali-
tätsparameter aus.

Hohe Erträge absichern

Sowohl Kalium als auch Magnesium 
sind an essentiellen Prozessen der 
Fotosynthese und damit der Zucker-
bildung beteiligt (Abb. 1). Auch die 
Verteilung des Zuckers sowie ande-
rer geschmacksgebender Inhalts-
stoffe in Pflanzenorgane, die keine 
Fotosynthese betreiben (Rhizom, 
Scheinbeeren), wird entscheidend 
von beiden Nährstoffen geprägt. Un-
ter Mangelbedingungen sind diese Prozesse 
eingeschränkt. Damit sind zwei wichtige 
Ertragsfaktoren beeinträchtigt. Zum einen 
wachsen die Beeren schlechter und erhalten 
nicht ausreichend Inhaltsstoffe. Dadurch 
leidet sowohl die äußere als auch die innere 
Qualität der Früchte. Zum anderen kann 
es zu Einschränkungen im Wurzel- bzw. 

men wird und in der Pflanze als freies Ion 
vorliegt, wirkt es wie ein Frostschutzmittel, 
da es den Gefrierpunkt des Zellsaftes herab-
setzt. Eine gute Versorgung der Pflanzen mit 
Kalium kann so Schäden durch Spätfröste 
abmildern. 

Gute Qualität erzeugen

Die Versorgung der Pflanzen mit Mine-
ralstoffen nimmt starken Einfluss auf 
die Qualität der Früchte. Aus Tab. 1 wird 
ersichtlich, dass unter den Hauptnähr-
stoffen besonders Kalium und Magnesi-
um die Qualität der Erdbeeren deutlich 
verbessern. Neben dem Ertrag werden 
der Zuckergehalt, die Ausfärbung, der 
Nitratgehalt aber auch die Lagerfähig-
keit verbessert. Dies ist unter anderem 
auf die vielseitigen, z.T. bereits beschrie-

benen Funktionen der Nährstoffe im Meta-
bolismus der Pflanze zurück zu führen.

Marktfähige Ware von 
Düngerform abhängig 

Die Erdbeerpflanze gilt gemeinhin als chlo-
ridsensitive Pflanze. Beispielhaft sind die 
Ergebnisse eines Versuches der Leibniz 
Universität Hannover gezeigt. Eine stei-
gende Düngung mit Chlorid führte hier bei 
den Sorten `Korona´ und `Honeoye´ zu 
Beeinträchtigungen des Wachstums der 
Pflanze (Abb. 3, rechts). In der Tendenz war 
jedoch der Fruchtertrag noch stärker redu-
ziert (Abb. 3, links). Die angesprochenen 
Untersuchungen beinhalteten ebenfalls eine 
Inhaltsstoffanalytik, um den Einfluss einer 
steigenden Chloriddüngung auf die senso-
rische Qualität abzuschätzen. Neben den 
Wachstums- und Ertragsparametern konn-

Tab.1. Qualitätsparameter von Erdbeeren und 
deren Beeinflussung durch Mineralstoffe

N P K Mg S

Ertrag ++ + ++ + +

Zucker - - ++ ++ +

Form/Abreife - + +

Ausfärbung - ++ +

Nitratgehalt - + ++ +

Lagerfähigkeit - ++

- kein / negativer Einfluss         +  positiver Einfluss
++ Stark positiver Einfluss

Abb. 1. Nur über eine gute Nährstoffversorgung 
kann die Erdbeerpflanze optimal Fotosynthese 
betreiben und die gebildeten Zucker in Früchte 
und Wurzeln  transferieren.

Abb. 2. Die Rolle des Kaliums bei der Regulation des Wasser-
haushaltes beruht u.a. auf einer effizienten Öffnung und 
Schließung der Blattöffnungen, der sogenannten Stomata. 
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wichtig, die Entzüge durch die Pflanzen und 
die Auswaschungsverluste auszugleichen. 
Langfristig ist hier die Bodengehaltsklasse 
´C´ anzustreben. Für Kalium sollten auf 
einem Lehmboden laut Bodenuntersuchung 
(CAL) 11-25 mg K2O/100 g Boden und 
für Magnesium 8-12 mg Mg/100 g Boden 
angestrebt werden. Es sollten chloridarme 
Dünger verwendet werden, um eine negative 
Wirkung des Chlorids auf Ertrag und Qualität 
zu vermeiden.  Zum Beispiel können 5 dt/
ha Patenkali mit 30 % K2O, 10 % MgO und 
17 % S ausgebracht werden. Hier ist das auf-

ten ebenfalls eine auf das Chlorid zurück zu 
führende Beeinträchtigung des Geschmacks 
(Abb. 4, links) und des Geruchs festgestellt 
werden (Abb. 4, rechts).

Eine Düngung von Erdbeeren in Sulfatform 
ist daher unerlässlich. In der Praxis wird der 
Chloridgehalt organischer Stoffe oftmals 
nicht erkannt. Ebenso gibt es Volldünger, 
die Kalium nur zu Teilen auf sulfatischer 
Basis beinhalten. In diesem Zusammenhang 
ist nicht nur die physiologische Wirkung des 
Sulfates, sondern auch Schwefel als Nähr-
stoff zu betrachten. Schwefel ist an einigen 
Stoffwechselwegen wie dem Einbau von 
Stickstoff in Proteine und der Bildung von 
Abwehrstoffen in der Pflanze beteiligt.

Hoher Bedarf an Kalium und 
Magnesium 

Die Erdbeerpflanzen benötigen zur Er-
zeugung eines guten Ertrages in hoher 
Qualität ausreichend bemessene Mengen 
an Kalium und Magnesium. Neben den 
Entzügen verliert ein Standort Kalium und 
mehr noch Magnesium durch Verlagerung in 
tiefere, für die Pflanzenwurzeln nicht mehr 
erreichbare Bodenschichten. Daher ist es 
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Abb. 3. Sowohl das Pflanzenwachstum (rechts) als auch der Fruchtertrag (links) leiden 
unter übermäßiger Chloridzufuhr. Die angegebene Menge entspricht der über die gesamte 
Kulturdauer zugeführten Chloridmenge pro Topf. Unterschiedliche Buchstaben über den Säulen 
einer Sorte zeigen an, dass die Unterschiede zwischen den Behandlungsstufen statistisch 
abgesichert sind. Daten von Klug et al. (2010).

grund von Wechselwirkungen angestrebte 
K/Mg-Verhältnis von 3:1 gegeben. 

Unter erschwerten Wachstumsbedingungen 
wie Trockenheit kann es zwischenzeitlich 
zu starker Unterversorgung von Kalium und 
Magnesium kommen, da bei Wassermangel 
Nährstofftransport und -aufnahme beein-
trächtigt sind. Eine gute Möglichkeit diesem 
akuten Mangel kurzfristig zu begegnen ist 
die Fertigation oder auch die B lattdüngung 
mit Kalium (z.B. mit soluSOP 52 mit 52 % K2O 
und 18 % S) und Magnesium (z.B. mit EPSO 

Abb. 4. Ein hohes Chloridangebot führt unabhängig von der Sorte zu Beeinträchtigungen des Geschmacks und des Geruchs. Die angegebene Menge 
entspricht der über die gesamte Kulturdauer zugeführten Chloridmenge pro Topf. Daten von Klug et al. 2010.
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Top mit 16 % MgO und 13 % S). Über diesen 
Weg lässt sich auch Mikronährstoffmangel 
gut beheben (z.B. mit EPSO Microtop mit Bor 
und Mangan und EPSO Combitop mit Zink 
und Mangan).

Fazit

Im Erdbeerbau nehmen Kalium und Magnesi-
um unter den Hauptnährstoffen eine heraus-
ragende Stellung ein. Beide Nährstoffe sind 
an wichtigen ertrags- und qualitätsbildenden 
Stoffwechselwegen beteiligt, die jenseits 

optimaler Wachstumsbedingungen zur Er-
tragssicherheit und einem hohen Anteil ver-
marktungsfähiger Ware beitragen können. 
Bei der Versorgung der Kultur mit diesen 
Nährstoffen ist zu beachten, dass möglichst 
chloridarme Dünger eingesetzt werden, da-
zu zählen die in der Regel im ökologischen 
Anbau zugelassenen Varianten. Eine gezielte 
auf Anbauform und dem Ergebnis von Bo-
denuntersuchungen abgestimmte Düngung 
ist mit der Anwendung von Einzeldüngern 
zu realisieren. Der mit dem Kalium und 
Magnesium ausgebrachte Pflanzennährstoff 
Schwefel hilft den Pflanzen zusätzlich, die 
Stickstoff-Ausnutzung zu verbessern, damit 

den Nitratgehalt in der Frucht zu reduzieren 
und die Pflanzen vor verschiedenen Arten von 
Stress zu schützen. 
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ERFOLGSSTORY IN 

SACHEN ERDBEEREN

Als Konrad Wohlers Anfang der 
1990er Jahre den elterlichen Be-
trieb übernahm, baute er auf 8 ha 
Pachtland Erdbeeren an. Heute 
werden auf dem Obsthof Wohlers 
in Vechta-Langförden insgesamt 
314 ha bewirtschaftet, davon 180 ha 
mit Erdbeeren. Auf 25 ha findet die 
Vermehrung von Erdbeerpflanzen 
statt. Auf der übrigen Fläche wird 
Getreide, insbesondere Weizen, und 
Tagetes angebaut. 

Wie schafft man eine solche Entwicklung? 
„Mir war von Anfang an klar, dass ich den 
Betrieb nach vorne treiben wollte“, sagt 
der heute 50-jährige Betriebsleiter. „Diese 
Entwicklung aber war“, so räumt er ein, „vor 
allem durch die Zusammenarbeit mit der Er-
zeugergemeinschaft Langförden Oldenburg 
(ELO) als starkem Partner möglich, die eben-
falls Anfang der 1990er Jahre entstand.“  

Dank der Zusammenarbeit mit der ELO 
konnte sich Wohlers zu jeder Zeit ganz auf 
seinen Kernbereich, die Produktion von Erd-
beeren, konzentrieren. Die komplette Ernte 
gibt er an die Gemeinschaft ab. Und diese 
übernimmt für ihn die Vermarktung.   
Auch andere Kollegen nutzen diese Zusam-
menarbeit, so dass im Umkreis von Langför-
dern bald das größte Erdbeeranbaugebiet 
Deutschlands entstand. Die hiermit verbun-
denen Erntemengen wiederum ermöglichen 
der Erzeugergemeinschaft eine gute Ver-
handlungsbasis gegenüber dem Großhan-
del und großen Einzelhandelsketten. 
Damit die Belieferung reibungslos 
funktioniert und nach Möglichkeit 
weder zu viel noch zu wenig Ware 
zur Verfügung steht, wird den Er-
zeugern vorgegeben, wie viel sie 
wann liefern müssen. „Schon vor 
der Ernte werden gemeinsame 
Erntevorbesprechungen mit 

externen Beratern durchgeführt“, erläutert 
Konrad Wohlers das System. Um diese 
Mengen gut abschätzen zu können, finden 
regelmäßig Vorernte-Beprobungen statt. Auf 
dieser Grundlage wird dann die erwartete 
Menge hochgerechnet. Während der eigent-
lichen Ernte werden wöchentlich Trends 
festgelegt; die genaue Tagesmenge einen 
Tag vorher. Diese Maßnahmen sollen auch 
verhindern, dass durch eine Übermenge an 
Ware am Markt, „die Preise kaputt gemacht 
werden“.
Anfang der 1990 Jahre sei zudem aus 
einem anderen Grund ein guter Zeitpunkt 
für Wachstum gewesen, so Wohlers. Die 
politischen Veränderungen ermöglichten es, 
polnischen Erntehelfern in Deutschland zu 
arbeiten. „Der Knackpunkt ist ja immer die 
Ernte, sie muss termingetreu durchgeführt 
werden“, erinnert der erfahrene Erdbeer-
bauer. Noch heute kommen viele Erntehelfer 
aus Polen. „Es gibt eine ganze von Reihe von 
Leuten, vielleicht 150 Personen, die schon 

über 15 Jahre zu uns kommen“. Übers 
Jahr finden 480 Saisonarbeitskräfte auf 
dem Obsthof Wohlers Arbeit. Seit drei 
Jahren beschäftigt er  - auch durch die 

Neuregelungen auf dem Arbeitsmarkt 
- zunehmend Rumänen, denn 

Konrad Wohlers plant vor-
ausschauend. Er schätzt, 

dass es für polnische 

Seit Anfang der 1990er Jahre baut Konrad Wohlers Erdbeeren an, 
aktuell auf einer Fläche von 180 ha  Fotos: Dr. Gothe




